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Region Montag, 1. Dezember 2025

Bieler Tagblatt

Therese Furer konnte gestern  
ihren 95. Geburtstag feiern. Die  
Jubilarin wohnt in Dotzigen.

Das BT gratuliert der Jubilarin  
ganz herzlich und wünscht ihr alles  
Gute.

Info: Geben Sie Gratulationen für  
diese Rubrik bitte via gratula- 
tionen@bielertagblatt.ch auf.

Gratulation

Wie lerne ich neue Leute für eine  
Beziehung kennen? Das beschäf- 
tigt zahlreiche Menschen. Auch  
mich. Doch wie viele andere  
habe auch ich genug von den  
verschiedenen Apps und Dating- 
plattformen im Internet. Ich fin- 
de es natürlicher, wenn sich Men- 
schen in der realen Welt begeg- 
nen. Deshalb habe ich mir ein ei- 
genes Konzept überlegt: Am 13.  
Dezember veranstalte ich einen  
«Slow-Dating-Anlass» im Bieler  
Längholzwald. Als ich in Biel  
wohnte, war dieser Wald mein  
zweites Zuhause.

Slow Dating soll ein Gegensatz  
sein zum Speed Dating, das in  
letzter Zeit offenbar grossen Er- 
folg hat. Dabei treffen sich Män- 
ner und Frauen auf einer organi- 
sierten Joggingrunde in der Stadt  
oder woanders. Mir geht es dage- 
gen darum, dass sich Menschen  
beim Kennenlernen Zeit neh- 
men und etwas zusammen erle- 
ben können.

Im September habe ich den ers- 
ten solchen Anlass durchgeführt.  
Drei Männer und drei Frauen ha- 
ben daran teilgenommen. Weil es  
den ganzen Tag regnete, half mir  
ein Freund, Blachen zu spannen.  
So konnten wir darunter im Tro- 
ckenen ein Lagerfeuer entfachen.  
Ein Teil des Programms war,  
zusammen etwas zu kochen. Es  
gab Kürbisgnocchi mit Champi- 
gnons und ein Dessert dazu.

Es war interessant zu schauen,  
wie sich die Frauen und Män- 
ner im Alter zwischen 40 und 55  
gegenseitig halfen und miteinan- 
der ins Gespräch kamen. Um das  
Kennenlernen auf verschiedene  
Arten zu fördern, hatte ich mir  
Aufgaben für die Teilnehmen- 
den ausgedacht, in der ganzen  
Gruppe sowie in wechselnden  
Zweierkonstellationen. Zum Bei- 
spiel mussten sich die Menschen  
erst einzeln vorstellen. Dann ha- 
ben sie sich zu zweit erzählt, was  
sie sich von ihrem zukünftigen  
Partner wünschen.

Die Dunkelheit im Wald zusam- 
men mit dem Feuer schuf ei- 
ne ganz besonders intime Atmo- 
sphäre. Sie trug dazu bei, dass  
sich die Menschen einander öff- 
neten. Von Herz zu Herz. Ich war  
erstaunt, wie viel die Männer  
und Frauen von sich preisgaben.  
Dreieinhalb Stunden dauerte das  
Treffen im Längholzwald.

Danach konnten die Leute bei  
mir deponieren, von wem sie  
die Telefonnummer wollten. Nur  
dort, wo es übereinstimmte, ha- 
be ich diese herausgerückt. Bei  
zweien war das der Fall. Ob et- 
was daraus geworden ist, weiss  
ich nicht. Ich bin auf jeden Fall  

gespannt auf den kommenden  
Anlass. Das Angebot ist für alle  
Altersgruppen und Kulturen of- 
fen. Anmelden kann man sich  
auf meiner Website www.adna- 
turam.info.

Mir persönlich bedeutet die Na- 
tur sehr viel. Draussen bin ich ich  
selbst. Egal ob auf einer Skitour  
in den Alpen, beim Wandern,  
Velofahren oder auch nur bei ei- 
nem Spaziergang im Wald – dort  
fühle ich mich als ein Teil des  
grossen Ganzen, der Welt, der  
Erde, des Universums.

Heute weiss ich, was ich beruf- 
lich will: Menschen in der Na- 
tur begleiten, damit sie Neues  
entdecken und Impulse bekom- 
men, wie sie sich entfalten kön- 
nen. Deshalb habe ich nach mei- 
nem Studium in Sozialpädagogik  
und mehreren Jahren als Bera- 
terin in einer sozialen Instituti- 
on für Kinder und Jugendliche  
eine Zusatzausbildung als Erleb- 
nispädagogin absolviert. Aktuell  
stecke ich zudem in einer Wei- 
terbildung im Outdoorcoaching.  
Bei meinen Coachings nutze ich  

die Natur als Unterstützerin. Die  
Begleitung zielt darauf ab, Men- 
schen einen Raum zu geben, wo  
sie neue Erfahrungen im Frei- 
en machen. So können sie für  
sich selbst Kraft tanken und sich  
Schritt für Schritt in die ge- 
wünschte Veränderung bewegen.  
In der Natur Dinge zu unter- 
nehmen, kann ungeahnte Kräfte  
in uns wecken: Ängstliche Men- 
schen werden mutig. Zum Bei- 
spiel, indem sie eine Nacht unter  
dem Sternenhimmel verbringen.

Ich selbst übernachte immer mal  
wieder im Wald oder am Bie- 
lersee. Am liebsten ohne Zelt.  
Anfangs war das schwierig. Ich  
konnte lange nicht einschlafen,  
habe jedes Geräusch gehört.  
Denn in der Nacht ist alles laut.  
Aber es macht einen stolz, wenn  
man es dann geschafft hat. Biwa- 
kieren im Freien gehört zu mei- 
nen Angeboten. Als Leiterin beim  
Schweizer Alpen-Club führe ich  
auch Skitouren durch.

Weil ich selbst erfahren habe,  
wie die Natur als Helferin Wun- 
den heilt, möchte ich auch ande- 

re Menschen auf diesen Weg auf- 
merksam machen. 2019 geriet ich  
in eine grosse Erschöpfung. Sie  
war bedingt durch meinen emo- 
tional belastenden Beruf in einer  
Institution mit Kindern und Ju- 
gendlichen, die schwere Schick- 
sale erlitten hatten. Es ging so  
weit, dass mich die Kraft mei- 
ner Beine verliess und ich kaum  
mehr gehen konnte.

So beschloss ich, einen lange ge- 
hegten Plan in die Tat umzuset- 
zen. Ich wünschte mir immer,  
dereinst mit einem Partner eine  
lange Veloreise durch Südameri- 
ka zu unternehmen. Aber dieser  
Partner kam nicht. So entschied  
ich mich, nicht mehr länger zu  
warten, kündigte den Job und die  
Wohnung und machte mich al- 
leine auf den Weg.

Im November 2019 stieg ich ins  
Flugzeug nach Südchile. Zu Be- 
ginn folgte ich der Route auf  
der berühmten Carretera Aus- 
tral und fuhr weiter in Richtung  
Norden des Landes. Dabei kam  
ich durch die atemberaubende  
Landschaft Patagoniens, entlang  

von Bergen, Vulkanen, Seen und  
Flüssen.

Ich fühlte mich sehr wohl da  
draussen. Dabei habe ich ge- 
lernt, auf mich zu achten. Durch  
meine Erschöpfung fehlte mir  
am Anfang der Reise die Kraft.  
Zu schauen, dass es mir gut  
geht, war ich mir bisher nicht ge- 
wohnt. Denn bis dahin funktio- 
nierte ich im Autopilotmodus. All- 
mählich kehrten meine Kräfte zu- 
rück.

Die Reise war der grosse Wen- 
depunkt in meinem Leben. Sie  
zeigte mir: Ich kann für mich  
selbst sorgen. Die Natur hilft  
mir dabei. Wegen Corona muss- 
te ich die Tour nach insgesamt  
viereinhalb Monaten frühzeitig  
beenden. Sonst wäre ich noch  
länger geblieben. Heute arbeite  
ich Teilzeit als Verantwortliche  
für ein Dolmetscherteam bei ei- 
ner Non-Profit-Organisation. So  
bin ich nicht mehr an vorders- 
ter Front bei den Menschen und  
ihren Schicksalen. Meine Mut- 
tersprache ist Französisch. Dane- 
ben spreche ich Deutsch, Eng- 
lisch und Spanisch.

Partnersuche ist immer noch ein  
Thema. Zentral in einer Bezie- 
hung ist für mich, dass mein künf- 
tiger Partner mit der Natur eben- 
so verbunden ist wie ich. Mate- 
rieller Besitz und Konsum sind  
nebensächlich. Eigentlich sollte  
es nicht so schwer sein, jeman- 
den mit denselben Ansichten zu  
finden. Diese Hoffnung gebe ich  
nicht auf.

«Von Herz zu Herz» im Bieler Wald
Wie die Natur bei der Partnersuche helfen kann, demonstriert die Sozialpädagogin und Dolmetscherin 
Laurence Zbinden am 13. Dezember im Bieler Längholzwald.

Laurence Zbinden: «Draussen bin ich ich selbst.» Bild: Luca Schwitalla

Aufgezeichnet: 
Brigitte Jeckelmann «Die Reise 

war der grosse 
Wendepunkt 
in meinem 
Leben.»

Immer am Montag erzählen  
Menschen aus der Region, wie  
sie ihren Alltag erleben.

Mein Montag

La Neuveville   In der Nacht von  
Freitag auf Samstag ist es gegen  
0.30 Uhr auf der Autobahn A5  
in La Neuveville kurz vor dem  
Ligerztunnel zu einem schweren  
Verkehrsunfall gekommen, wie  
die Kantonspolizei Bern in einer  
Mitteilung schreibt.

Aus noch ungeklärten Grün- 
den ist ein Auto, das von Neu- 
enburg herkommend in Richtung  
Biel fuhr, von der Fahrbahn ab- 
gekommen. Das Fahrzeug prallte  
gegen eine Böschung auf der lin- 
ken Strassenseite, überschlug sich  
und blieb schliesslich auf dem  
Dach liegen.

Der Fahrzeuglenker wurde  
dabei schwer verletzt, wie die Po- 
lizei mitteilt. Zunächst sei er von  
Drittpersonen versorgt worden,  
bevor ein Ambulanzteam eintraf.  
Der Verletzte habe schliesslich  
von der Rega ins Spital geflogen  
werden müssen.

Während des Rettungsein- 
satzes wurde der Autobahnab- 
schnitt zwischen Twann und La  
Neuveville vollständig für den  
Verkehr gesperrt. (mib/pkb)

Schwerverletzter 
bei Unfall

Lyss   Am Freitagabend kurz vor  
18 Uhr wollte in Lyss ein Auto,  
das auf der Aarbergstrasse fuhr,  
nach links in die Kirchenfeld- 
strasse abbiegen. Aus noch zu klä- 
renden Gründen ist es dabei mit  
einem Motorradfahrer kollidiert,  
der auf der Kirchenfeldstrasse  
in Richtung Aarberg unterwegs  
war, wie die Kantonspolizei Bern  
schreibt.

Der Motorradfahrer sei dar- 
aufhin zu Boden gestürzt und  
schwer verletzt worden. Er wur- 
de gemäss Polizei von Drittper- 
sonen und einem Ambulanzteam  
betreut, bevor er ins Spital ge- 
bracht wurde.

Die betroffenen Abschnitte  
der Aarbergstrasse und der Kir- 
chenfeldstrasse wurden für meh- 
rere Stunden komplett für den  
Verkehr gesperrt. (mib/pkb)

Motorradfahrer 
schwer verletzt

Skisaison   Am Samstag hätte  
der Skilift Unterberg anlaufen  
sollen, wie die Skilift Grenchen- 
berg AG in der vergangenen  
Woche mitteilte. Daraus wurde  
nichts. «Der massive Wärmeein- 
bruch und Regen in der Nacht  
verunmöglichen es», teilte die  
Betreiberin der Skilifte am Sams- 
tag mit. Die Bergrestaurants seien  
aber geöffnet, steht in der Mittei- 
lung. (mib)

Doch kein Saisonstart 
auf dem Grenchenberg

Nachricht


